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130 Jahre Röntgen und die wohnortnahe 

radiologische Versorgung im Pinzgau 

 

Eine Pressefahrt in Ordination Dr. Imre Vasvary  

„Radiologie Pinzgau Mitte“ 

 

Donnerstag, 6. November 2025 

 

Sie sprechen heute mit: 
 

Dr. Klaus Kubin, Ärztekammer Salzburg, Fachgruppe Radiologie  
 

Landesstellen-Vorsitzender Thom Kinberger, ÖGK Salzburg  
 

Dr. Imre Vasvary, Facharzt für Radiologie 
 

Dr. Manuel Hackl, Facharzt für Allgemein- und Familienmedizin 
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130 Jahre Röntgen 

 

„Vor knapp 130 Jahren wusste niemand, dass wir in Menschen hineinsehen 

können – ohne sie zu öffnen.“ 

 

First medical X-ray by Wilhelm Röntgen of his wife Anna Bertha Ludwig's hand (Wikipedia) 
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1. Die Entdeckung durch Wilhelm Conrad Röntgen (1895) 

 

Datum der Entdeckung: 8. November 1895, Universität Würzburg 

Röntgens Beobachtung: Unbekannte Strahlung, die einen Papierschirm 

mit Bariumsulfat zum Leuchten bringt, obwohl die Kathodenröhre abgedeckt 

war. 

Wesentliche Experimente: 

• Schattenbilder von Metallobjekten 

• Durchleuchtung der Hand seiner Frau Bertha → „Die Hand mit den 

Ringen“ (22.12.1895) 

Publikation: 28. Dezember 1895 

Titel: "Über eine neue Art von Strahlen" 

Bezeichnung: „X-Strahlen“ → später „Röntgenstrahlen“ 

Nobelpreis für Physik 1901: erster Nobelpreis überhaupt 
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2. Frühe medizinische Nutzung (1895–1914) 

• 1896: Erste klinische Anwendung zur Lokalisierung eines Projektils  

• 1896: Erste Röntgenabteilung in Wien (Anton Weichselbaum) 

• 1897: Einsatz im Ersten Balkankrieg & kurz danach in militärischer 

Sanitätsversorgung 

• 1900–1910: Standardisierung der Röhrentechnik (Coolidge-Röhre 

1913) 

• 1905: Einführung der Röntgenkinematographie 

(Bewegungsaufnahmen) 

 

Parallel: fehlender Strahlenschutz; frühe Strahlenschäden; 

Röntgenpioniere erkranken häufig an Strahlen-Dermatitis, Amputationen 

von Händen/Armen. 

 

3. Institutionalisierung & Strahlenschutz (1914–1945) 

Jahr  Meilenstein 

1913  Coolidge-Röhre (konstantes Elektronensystem, deutlich 

bessere Bildqualität) 

1922  Gründung der Deutschen Röntgengesellschaft 

1928  Erste internationale Strahlenschutzkommission (ICRP) 

1930er Einführung standardisierter Filmtechnik & Raster (Bucky-

Raster) 

1940er Erste mobile Röntgeneinheiten 
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4. Modernisierung & Techniksprünge (1945–1980) 

• 1950er: Rotations- und Serienaufnahmen, Mammographie-Ansätze 

• 1956: Fluoroskopie mit Bildverstärkern 

• 1960er: Kontrastmittel-Weiterentwicklungen (z.B. für 

Angiographie) 

• 1967–1972: Entwicklung der Computertomographie 

o Godfrey Hounsfield (EMI, London) 

o Allan Cormack (MIT) 

• 1972: Erster klinischer CT-Scan 

• 1979: Nobelpreis für Hounsfield & Cormack 

 

5. Digitale Bildgebung und PACS-Ära (1980–2000) 

Innovation    Bedeutung 

Digitale Radiographie (DR) Ersetzt Film, höhere Effizienz 

Speicherfoliensysteme (CR) Übergangstechnologie 

PACS     Digitale Archivierung & Netzwerkdiagnostik 

DICOM-Standard   Vereinheitlichung medizinischer Bilddaten 

 

➢ Bildverfügbarkeit, Tele-Radiologie, Workflows revolutioniert 
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6. 21. Jahrhundert: Präzision, KI & niedrige Dosis (2000–heute) 

  

 Aktuelle Schwerpunkte: 

• Mehrzeilen-CT & Dual-Energy-CT 

• Spektrale CT-Technologie 

• Iterative Rekonstruktion & KI-basierte Rauschreduktion 

• Flachdetektor-Technologie 

• Navigation & robotergestützte Interventionen 

• Telemedizin / Mobile CT-Einheiten (z.B. Stroke Units) 

• AI-gestützte Befundunterstützung 

o Detektionsalgorithmen (Lungenrundherde, Frakturen) 

o Bildoptimierung, Dosissteuerung 

 

Strahlenschutz-Paradigma: ALARA, ALADA, ALADAIP 

(As Low As Reasonably Achievable / Diagnostic Acceptability / Patient-

individualised) 
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Röntgenstrahlen markieren den Beginn der modernen Diagnostik 

 

Sie haben zu revolutionären Durchbrüchen geführt: 

➢ Frühdiagnostik (Tumoren, Frakturen, Gefäßpathologien) 

➢ Interventionelle Radiologie 

➢ Notfall- und Intensivmedizin (Trauma-CT) 

➢ Screening (Mammographie, Lungen-Screening) 

 

Parallel dazu wurde ein neues ärztliches Berufsbild geformt: Radiologie. 

 

Kurzfazit 

 

Die Entdeckung der Röntgenstrahlen war eine der wichtigsten Zäsuren in 

der Medizingeschichte – vergleichbar mit dem Stethoskop, der Narkose und 

der Antibiotika-Einführung. 

Sie führte zur Etablierung eines komplett neuen diagnostischen und 

therapeutischen Fachgebiets und ebnete den Weg zur modernen High-Tech-

Bildgebung. 
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Die RadiologInnen Salzburgs  

 

1. FachärztInnen für Radiologie 

 

 

 

Summe: 127  

Quelle: Ärztekammer Salzburg 
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2. FachärztInnen für Radiologie mit Niederlassung 

 

 

Datenquelle: Ärztekammer Salzburg 
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3. CT und MRT – Institute (Liste der ÖGK) 

 

Radiologie Pongau CT MR 5500 Bischofshofen 

CT MR Dr. Doringer Salzburg CT MR 5020 Salzburg 

CT MR Ärztezentrum Schallmoos CT MR 5020 Salzburg 

CT MR Diagnosezentrum Dr. Irnberger 

Salzburg 

CT MR 5020 Salzburg 

CT Privatklinik Wehrle-Diakonissen CT  5026 Salzburg 

CT/MR Tauernklinikum Zell am See CT MR 5700 Zell am See 

Unfallkrankenhaus Salzburg  MR 5010 Salzburg 

 

https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/load?contentid=10008.766360&version=175

3338641 

https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/load?contentid=10008.766360&version=1753338641
https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/load?contentid=10008.766360&version=1753338641
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Versorgungsplanung 

 

1. Planung der Gesundheitsversorgung 

 

Der Österreichische Strukturplan Gesundheit (ÖSG) ist das zentrale 

Instrument für die integrative Versorgungsplanung auf Bundesebene und 

seit 2013 integraler Bestandteil der Zielsteuerung‐Gesundheit. Er enthält als 

Rahmenplan verbindliche Vorgaben für die Planung des 

Gesundheitsversorgungsystems auf Ebene der Bundesländer („Regionale 

Strukturpläne Gesundheit“) sowie Kriterien für eine bundesweit 

einheitliche Versorgungsqualität. Mit dem ÖSG wird sichergestellt, dass 

Gesundheitsversorgung in Österreich ausgewogen verteilt und gut 

erreichbar ist und in vergleichbarer Qualität auf hohem Niveau angeboten 

wird. 

Die Anforderungen an die Gesundheitsversorgung – insbesondere an 

Spitäler, niedergelassene Ärztinnen/Ärzte, Therapeutinnen/Therapeuten, 

Rehabilitationseinrichtungen sowie an Pflege und Betreuungsdienste – 

ändern sich ständig, nicht zuletzt auch aufgrund der demographischen und 

epidemiologischen Entwicklung. Die Gesundheitsplanung liefert den 

Entscheidungsträgern im österreichischen Gesundheitswesen wichtige 

Informationen. 
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Ziele und Akteure der Gesundheitsplanung 

 

Am Prozess der Gesundheitsplanung sind auf der Bundesebene die 

Mitglieder der Bundes-Zielsteuerungskommission(BZK) beteiligt, im 

Wesentlichen sind das Bund, Länder und Sozialversicherung. Auf der 

Landesebene sind analog neun Landes-Zielsteuerungskommissionen mit der 

Umsetzung der auf Bundesebene definierten Rahmenplanung befasst. 

 

Die Planungsgrundlagen werden großteils von der Gesundheit Österreich 

GmbH (GÖG) erarbeitet, die ihrerseits dafür themenspezifische 

Expertengruppen einrichtet. Die erarbeiteten Planungsempfehlungen 

werden in den Arbeitsgremien der „Zielsteuerung-Gesundheit“ beraten. Die 

einvernehmlich erzielten Planungsvorgaben sowie die Planungsergebnisse 

zur Überregionalen Versorgungsplanung und zum Großgeräteplan werden in 

der B-ZK beschlossen und sind in der Folge bei den Planungen zur 

Gesundheitsversorgung auf Bundesländer-Ebene umzusetzen. 

 

Der Österreichische Strukturplan Gesundheit 

 

Der ÖSG ist ein Rahmenplan, der gemeinsam von Bund, Ländern und 

Sozialversicherung weiterentwickelt und von der B-ZK beschlossen wird.  

 

Der ÖSG hat die Qualität eines Sachverständigengutachtens. Durch die 

Vereinbarung österreichweiter Versorgungsstandards sollen die in einzelnen 

Versorgungsbereichen bestehende Über-, Unter- oder Fehlversorgung der 

Bevölkerung hintangehalten und eine entsprechende Qualität der 

https://www.gesundheit.gv.at/lexikon/B/bundes-zielsteuerungskommission.html
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Versorgung sichergestellt werden. Die Planvorgaben orientieren sich an 

einem regionalen Planungsansatz, der alle Teilbereiche der 

Gesundheitsversorgung (ambulante und stationäre Versorgung für akut und 

chronisch Kranke, Rehabilitation und das Nahtstellenmanagement zum 

angrenzenden Pflege- und Sozialbereich) integriert. 

 

Der ÖSG ist als „lebendes Dokument“ nach den Vorgaben der 

Zielsteuerung‐Gesundheit kontinuierlich weiterzuentwickeln und jährlich zu 

warten. Ausgewählte Inhalte des „ÖSG 2023“ in der jeweils gewarteten 

Form werden in der ÖSG-Verordnung verbindlich gemacht. 

Die Umsetzung der Inhalte des ÖSG als Rahmenplan für die 

Versorgungsplanung auf Ebene der einzelnen Bundesländer erfolgt im Wege 

der Festlegungen in den Regionalen Strukturplänen Gesundheit (RSG). 

Weitere Informationen zum Thema Gesundheitsplanung und ÖSG finden Sie 

auf der Website der Gesundheit Österreich GmbH. 

https://www.gesundheit.gv.at/linkresolution/link/43270
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Der Großgeräteplan 

 

Der „Großgeräteplan“ ist ein Teil des Österreichischer Strukturplan 

Gesundheit (ÖSG) und legt auf Bundesebene fest, welche und wie viele 

medizinisch-technische Großgeräte im österreichischen Gesundheits-System 

benötigt werden.  

 

Der Großgeräteplan definiert unter anderem: 

a. welche Gerätekategorien zu den Großgeräten zählen, z. B.: 

• Computertomographen (CT)  

• Magnetresonanztomographen (MR / MRT)  

• Single-Photon-Emissions-Computertomographien (SPECT, inkl. 

SPECT/CT)  

• Positronen-Emissions-Tomographiegeräte (PET/CT)  

• Coronarangiographie-Arbeitsplätze (Herzkatheteranlagen, „COR“)  

• Strahlentherapie- bzw. Hochvolttherapiegeräte (z. B. 

Linearbeschleuniger, „STR“)  

 

b. Die bundesweit sowie je Bundesland erforderliche Anzahl dieser Geräte.  

 

c. Planungsrichtwerte etwa zur Einwohnerzahl pro Gerät sowie zur 

Erreichbarkeit (z. B. maximale Fahrzeit) für die Bevölkerung.  

 

c. Verbindliche Vorgaben für die öffentliche Gesundheitsversorgung, d. h. 

Geräte, die über Kassenverträge oder durch Sozialversicherung erstattet 

sind.  
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d. Der Großgeräteplan sorgt dafür, dass die Versorgung mit diagnostischen 

und therapeutischen Großgeräten bundesweit ausgewogen verteilt wird — 

also keine Über- oder Unterversorgung in bestimmten Regionen.  

 

e. Er trägt zur Transparenz in der Planung und Umsetzung im 

Gesundheitswesen bei. 

 

f. Er stellt sicher, dass bei Investitionen (z. B. neues MRT-Gerät) geprüft 

wird, ob Bedarf besteht, wie viele Geräte gefördert oder vertragsfähig sind, 

und ob der Standort in ein Versorgungsnetz passt. 

 

Auf Landes- bzw. regionaler Ebene werden sogenannte Regionale 

Strukturpläne Gesundheit (RSG) erstellt, die auf der Basis des ÖSG 

konkretisieren, wie die Planung vor Ort aussieht.  

 



 

Infomappe 

zur Pressefahrt   

am 06.11.2025 

 

 

 

PM Pressefahrt Radiologie Pinzgau 11_25   16 

Beispiel: Anwendung 

 

Im Umgang mit z. B. CT/MRT heißt das: 

Für eine Kostenübernahme durch die Sozialversicherung oder Kasse gilt: die 

Untersuchung darf nur in bestimmten Einrichtungen durchgeführt werden, 

die im Rahmen des Großgeräteplans vertragsfähig sind. 

 

Quelle: ÖSG 2023 - Großgeräteplan 

 

https://goeg.at/sites/goeg.at/files/inline-files/%C3%96SG_2023_-_Gro%C3%9Fger%C3%A4teplan_Anhang_10_Stand%2025.4.2025.xlsx
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2. Regionale Versorgung - Wohnort nah 

 

Thom Kinberger, ÖGK Salzburg:  

„Eine der größten Herausforderungen in der Gesundheitsversorgung ist eine 

gleichwertige Versorgung der Regionen. Die wohnortnahe Versorgung ist 

ebenso Bestandteil einer flächendeckenden Gesundheitsversorgung, wie die 

Leistung an sich. So ist es uns bereits vor 4 Jahren gelungen in 

Bischofshofen ein MR-Gerät in den Versorgungsplan aufzunehmen, dass so 

nicht vorgesehen war.“ 

 

3. Gesundheit ist wertvoll – Ressourcen schonen 

 

Thom Kinberger, ÖGK Salzburg: 

„MR-Untersuchungen verursachen Kosten im Gesundheitssystem, deshalb 

prüfen wir genau, ob die Aufnahme neuer Geräte versorgungswirksam ist. 

Ist die Versorgungsregion groß genug, prüfen wir z.B. auch, ob Touristen 

und Gäste mitversorgt werden müssen. Auch die Trennung zwischen 

intramural und extramural ist sinnvoll, wobei eine stärkere Auslastung von 

Spitals Geräten mit Hilfe von Kooperationsverträgen anzustreben ist.“ 
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4. Wartezeiten – aktuell keine Beschwerden 

 

Thom Kinberger, ÖGK Salzburg:  

„Lange Wartezeiten bei Verdachtsfällen sind unzumutbar und eine enorme 

psychische Belastung. Dass Patienten privat dafür in die eigene Tasche 

greifen, darf nicht sein. Deshalb müssen wir bei der verpflichtenden 

Bereitstellung von Terminen für Akutfälle immer wieder genau hinschauen. 

Ein Ausbau der extramuralen Geräte in der VR52 ist bis 2030 nicht geplant. 

Aktuell liegen uns zu den Wartezeiten keine Beschwerden vor.“
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Radiologen im Pinzgau mit Niederlassung 

 

Ord. GVOZDIC Dejan, Kassenvertrag, 5700 Zell am See, Schillerstraße 8a 

Ord. VASVARY Imre jun., Kassenvertrag, 5760 Saalfelden, Leogangerstraße 25 

Ord. HITTMAIR Karl, Wahlarzt, 5505 Mühlbach a. Hochkönig, Mandlwandstr. 104 

Ord. HEINZLE Bernhard, Wahlarzt, 5730 Mittersill, Zeller Straße 75 

Ord. SCHARINGER Bernhard, Wahlarzt, 5760 Saalfelden, Leogangerstraße 25 

Ord. EGGER Karl, Wahlarzt, 5700 Zell am See, Dorfplatz 1 

Ord. EGGER Karl, Wahlarzt, 5710 Kaprun, Tauern Spa Straße 16 

 

 

In der Ordination Dr. GVOZDIC Dejan 



 

Infomappe 

zur Pressefahrt   

am 06.11.2025 

 

 

 

PM Pressefahrt Radiologie Pinzgau 11_25   20 

Die Zukunft  

Dr. Klaus Kubin, Ärztekammer Salzburg, Fachgruppe Radiologie: 

 

„Der Salzburger Ärztekammer ist wohnortnahe Radiologie und damit der 

niederschwellige Zugang zu Diagnostik und Vorsorge ein zentrales Anliegen.  

 

Im Hinblick auf medizintechnischen Fortschritt, demografische Entwicklung 

und den wachsenden Stellenwert der bildgebenden Diagnostik ist es 

notwendig, für den Zentralraum Saalfelden als drittgrößte Stadt des 

Bundeslandes zeitnah eine Initiative zum bedarfsgerechten Ausbau 

der wohnortnahen Schnittbilddiagnostik zu starten. Ziel ist eine 

verlässliche Abklärung komplexer Fragestellungen vor Ort – mit kurzen 

Wegen, planbaren Terminen und schnelleren Befunden.  

 

Das reduziert Fahrtzeiten, vermeidet Umwege über zentrale Standorte und 

beschleunigt Therapieentscheidungen – insbesondere für ältere Patientinnen 

und Patienten sowie in Akut- und Tumor-Abklärungen.“ 
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Rückfragehinweise: 

Georg Fuchs, Ärztekammer für Salzburg,  

Tel. 0662/87 13 27-137 DW  

mailto:presse@aeksbg.at 
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